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"Dies sage ich, und ich sage es als wie ein Zeugnis, ein Zeugnis
:im Herrn." tdas dürfen wir bei diesen kurzen lýort schauen? Ein
Herr ist, ein Knecht ist, Berufung war, Sendung 1äuft. Der Herr
lsL Gott, der Knecht ist lsrael, ihm ward Berufung, und Israels
Sendung 1äuft. In den Tagen Jesu hat Gott der Herr in lsrael
diesen Einen aufstehen lassen. Er ist der Berulene, an dessen
Berufung nun Israel teil haL, er ist gesandt, seine Sendung
läuft, und wir alle haben daran tei1, wir 1srae1, lrir die
Jüngerschaft Jesu, nir die Klrche. Bringen \,ÿir es fertig, so [rj.e
wir ha1t. gekommen sind, zusammenge!rürfe1t, diesen Charakter
anzunehmen r¡i teinander?

Paulus sagt: "Dies sage ich, und ich sage es a1s \,rie ein Zeugnis
'liber euch, im Herrn sage ich es: Ihr f ührt einen l.dandel nicht
mehr Ýÿie die Heiden, " Das heißt nicht, ihr sollt keinen ldandel
flühren \,rie die Heiden. Es is1- ein Indikativ: Ihr führt einen
fdandel nicht mehr wie die Heiden. ldas da "Helden" heißb, ist in
griechischen 14ort das, \,ras im Ðeutschen hieße "Vö1ker", und rnit
Völkern sind geneint die Staatsvöl.ker, al torientalisch Ägypten,
Babel-Assrir, Hethiter, Kanaanäer, und dann in Forlsetzung bis in
unsere Tage aI1 \,ras Staat heißt, Staatsvolk, Staatsgesellschalt
ist. Und jetzt wird auf die hin gesagt so blanco: Die flühren auch
einen ldandel. Das ldort für " 14 a n d e 1 f ü h r e n
Iperipatein] ist nehr als nur marschieren, gehen, herumlaufen. Es
helßt, die sind, vrie sie sind, immer e i n e P r o p a g a n -
d a , sind immer e i n e D e m o n s t r a t i o n , sind
immer ein Darlreisen, wie man's nacht, wie sich's gehört, sind
immer maßgebend. Und alle, die keinen Halt haben , sellen in denen
dann thre Vorbilder, angeflangen von Staatsmännern, in exLremen
Fall totalitär, bis hin zu Filmstars. Jedwede Cröße dieser
StaatsgesellschafL, rdenn sie nur darin eingeordnet ist, führt
einen lr]andel, und sie denonstriert, propagiert. einen Wandel. lalir
a1le mögen uns an den fün1 Fingern abzäh1en, !ÿenn !rir fernsehen
r:nd Zeitung 1esen, r,ras das heißt, was da für Maße gesetzt !rerden,
die dann dem IeLzLen Dörf1er noch a1lnählich irnponieren und
ge.lten. iYan !rilf doch nicht von vorgestern sein! Denn die geben
sich aIs die ganz Modernen. "Sie führen einer.) l{andel" , die
Völker. Und danill nir nicht ungerecht vÿerden, es ist gemeint in
Sinn der Sprache unserer VorträBe: bá'alisch orlentiert, ohne
Gott, GoLt afs Grundverhalten komnt nicht vor.

Und jet.zt heißt es: "Ich sage es, ich bezeuge es irn Herrn flür
euch: Ihr führt nicht nehr diesen lrlandel. " Eine Epoche, ein
Z e i- L a 1 t e r i s t a d a c t a genau !ÿie das eben
beschriebene, ob!vohl es sich noch munter tummel t. Es ist prinzl-
piell ad acta, vergangen, vorbei, Es ist er!ýiesen, dlese Staats-
gesel ls chaf ten in ihrer inneren Orientierung nach bà(a1 gehen
zugrunde. Sie richten zugrunde und gehen zugrunde, "sie verder-
ben" heißt das l.dort hier Iv 22] . l^/ir haben davon gesprochen:
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Irgend!ÿann ist das zu Ende, flitten in t4ohlstand, in der Sinnes-
lust ergreift sie Sinnleere und eine Epidemie, die Selbstmord
heißt - Selbstnord ats Epidemie, zuvor schon Panik und Resigna-
tion, die P1ügeI hängen lassen, Trauer der Ileiden. 14ir sollten
das !rahrnehmen, das ist ein ZeiLa)-ter:, es hat sehr lange gewährt.
Und von den sagt Paulus: Im Herrn bezeuge ich es, dem gehört ihr
nicht mehr an, das ist Vergangenheit.

Jetzt sind wir !ÿieder gefragt . Sollen es Sprüche sein, die über
uns hin!ÿeggehen, sind !rir armen Hansl denn ùberhaupt fähig, das
zu verstehen? W.ir sollten. "Ihr fùhrt nicht. mehr solchen ldandeL
Ihr erlleget nichL mehr diesem ld a h n'r - dieses ldort steht da
Iv 17] - dem i'ÿahn des Verstandes , dem !dahn der Gescheitheit. Das
ist ein Markenzeichen dieser Staatsgesellscllaft: i,ýissenschaf t,
ange!randt in Technik, IndusLrie, Großwirtschaft, Produktion,
Croßorganisation der Weltpolitik. Man muß es nüchtern sagen:
Dles, ohne Cott, fùhrt ins Verderben, richtet zugrunde wissen-
schaftlich, technisch, nodernsL, und es geht zugrunde. Dort ist
keine Zukunft. Lesen !ÿir den gesamLen Text, dann heißL es: Die
verlieren das göttliche Leben, das Leben cottes Iv 1B]. Ihr seid
nicht inehr von diesern Zeit-a1t-er.

l4ieder müssen nir uns fragen: Sind ÿJir denn wach genug zu merken,
z1J wissen, rdas da von uns gesagt wird? So wird von uns
gesprochen: Ihr seid herausgerufen u/orden, berufen iÿorden von
eine¡n Herrn, der ist Cott, in dessen Narnen Jesus Christus, und
von dorther gellören vrir dÌesen Herrn, "wir haben d e n
C h r i s t u s e r I e rn t ", so heißt es \,ÿörtlich [v 20],
ldir haben den Christ.us erlernt, man halr euch den ChrisLus
gelehrt, das gleiche ldorL. Und deswegen ist nun 1n euern Vers Land
- ihr seid ja auch gescheit, heißt das - in eure Gescheitheit
eingekon:nen, eingedrungen der Cels t Got tes , durch Jesus Chris tus
euch vermittelt. Ihr seid hinlort angekurbelt in eurer "Mache"
vom Geiste GotLes. lhr !ýerdet 14issenschaf t und Technik treiben,
IndusLrie, f4irtschaf t, ProdukLion, Großorganisation auch, ihr
vrerdet dazu eure Cescheitheit brauchen, euren Verstand, aber da
eingedrungen isL der Geist Gottes, und der kurbelt euch jetzt an.
Von daher kommL eine Korrektur in euer Arbei ten. "Ich s age dies,
und ich bezeuge das von euch in unsern Herrn Jesus Christus, der
uns berufen hat." So steht es nit euch.

Das heißL also: Idir so11en fortan in diesen neuen Bevÿußtsein
1eben. Eine Epoche, deren ge!raltlge Propaganda und Demonstratio-
nen nÍr erleben, gil.t. als vergangen, der gehört ihr nichL zu, ihr
seid herausgerufen worden, seid eine neue Generat.ion, ein neues
Volk, ein Volk Gottes. fdir heißen Mitrnacherschaft Cottes in
dies er hlelL. Und die Einsatzstellen, die kennt ihr , so heißt es
im Text. Es heißt - lreilich versclì1ùsse1t -: Ihr vrerdet nun
!ÿahre Menschen, !rir sagen "nenschliche Menschen'r vom Grundentvrurf
her, nicht unnenschliche Menschen, in der Unnenschlichkeit
endende und dann verreckende und andere kaputtmachende, Ihr seid
menschliche Menschen, ü/âhre Menschen, und es wird gedoppelt
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gesagt: elnmal "in Bewährung" und das
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Celegeheit, dies und das zu tun, !ras dir sozusagen im Sinne der
alten !,le1t keinen Erfofg bringt, keinen Gewinn bringt, sich nicht
1ohnL. Das ist die eine Stelle, rÿo man ein wahrer, ein rnenschlí-
cher Mensch wird. Die andere ist. Heiligkeit. Seltsanerÿreise íst
hier nicht das übliche [dort verÿrendet, n¿imlich hagios, sondern
hosiotäs, Bringen nir es dorthin, iro !ýir gesprochen haben von
Ort, Raum, Heimat, N a c h b a r s c h a f t Ihr lebt in
Nachbarschaft, heißt es. Und eine Nachbarschaft fordert von dir
ein Verhalten, einen 'rl.rlandelr' der Rücksichtnahme, der Teilnahme,
der Begegnung, des Z u r - S t e 1 1e - S e i n s , Sich-nicht-Entzlehens - 1au-
ter Sachen, die den Menschen jener alten Welt a11ema1 s t.ören. Er
wifl keine Nachbarschalt. Doch, auf die müssen !^rir achLenl Die
Nachbarschaft ist. die zi,ÿeite Stelle, da wir geforder¿ !,ÿerden,
menschllche Mensciren, wahre Menschen zu rÿerden. Nachbarschaft,
Raum , Gegend, Heimat, Mitte, 0rt, das ist ein An!,resen GotLes, und
das solidarische Einstehen füreinander ist eln Anwesen Gottes.
Und ihr seid geladen, Gott die Chance zu geben, daß sein Anrresen
in dieser ldelt gelinge, in dieser alten lde1t, sie zurückdr¿ingend
nit ihrer Propaganda und ihren Demonstrationen, und eine neue
ldelt heraufrufe. Nicht mehr und nicht !reniger ist uns zugernutet,
und nieflrand so11 sich zu gerlng vorkomnen, zu kümnerliclÌ, zu
schäbig. ldir haben Cröße, Rang und Adel empfangen in unserer
Berufung, der Berufung Jesu Christi, an der !rir teilhaben, die
keine andere ist als die durch Cott.

Das et\,ÿa ist das, \4ras das kurze l4ort der
Epheserbrie f uns zuspricht. "Ich s age dies , und
von euch in unserm Herrn Jesus Christus. "
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